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20 Jahre Assitej Liechtenstein

Assitej vertritt Liechtenstein  
auf internationalem Parkett 
Dieses Jahr feiert Assitej Liechtenstein das 20-Jahr-Jubiläum. Waren  
es 2005 acht Gründungsmitglieder, sind es heute 58 Mitglieder, die sich 
alle für Kunst und Kultur für Kinder und Jugendliche engagieren. 

VON BETTINA STAHL-FRICK

Den Impuls, Assitej in Liechten-
stein zur gründen, gab der dama-
lige Assitej-Weltpräsident Wolf-
gang Schneider. «Am Anfang 
dachten wir: Was bringt uns das 
in unserem kleinen Land?», sagt 
Georg Biedermann, Präsident 
des Vereins. Heute seien die Mit-
glieder über die Gründung und 
die positive Entwicklung von As-
sitej in Liechtenstein dankbar. 
«Wir müssen das Kürzel Assitej 
zwar immer wieder erklären, 
aber das geht weltweit allen so, 
denn das Internationale Assitej 
wurde bereits vor 60 Jahren in 
Frankreich als ‹Association In-
ternational pour les Enfants et la 
Jeunesse› gegründet.» 

Etliche Meilensteine 
In den vergangenen 20 Jahren 
gab es viele Meilensteine, wie 
Georg Biedermann sagt. Dabei 
erwähnt er den Kinderkulturka-
lender «Wundertüta» sowie die 
Organisation von Festivals in Ko-
operation mit dem TAK und wei-
teren Partnern wie die Liechten-
steiner Woche in Wien oder die 
Wiener Festwoche in Liechten-
stein. Weitere Highlights waren 
die Dänischen Festtage, das 
Schweiz-Festival sowie verschie-
dene Symposien rund um die dar-
stellende Kunst und Bildung. 
Weiters gab es internationale Ar-
beits- und Weiterbildungstreffen 
in Liechtenstein sowie viele  
Teilnahmen an Weltkongressen, 
Regieseminaren und internationa-
len Anlässen. Ebenso als Meilen-
stein bezeichnet Georg Bieder-
mann die Initiierung des Liechten-
steiner Vorlesetags wie auch die 
Gestaltung des jährlichen Plakats 
zum Kinderrecht auf Kunst und 
Kultur durch junge Kunstschaffen-
de. «Die Gründung des Euro- 
päischen Kleinstaaten-Netzwerks 
2021 und die Zusammenarbeit mit 
den deutschsprachigen Assitej-
Ländern ist besonders fruchtbar», 
sagt der Präsident. 

Bild: eingesandt 
Der Vorstand der Assitej Liechtenstein: Juliana Beck, Benita Batliner (Sekretariat), Gabriele Villbrandt 
und Seran Karakoc (hinten, v. l.). Marcel Beck, Elisabeth Hoop Bagladi, Rita Grünenfelder und 
Präsident Georg Biedermann (vorne, v. l.).

Hohen Stellenwert eingenommen 
«Nach 20 Jahren dürfen wir be-
haupten, dass wir mit unseren di-
versen Projekten als Fachver-
band und Netzwerkpartner im 
stetigen Engagement für die 
Kunst und Kultur für Kinder, Ju-
gendliche und Familien, für die 
Organisationen und Kunst- und 
Kulturschaffenden in Liechten-
stein einen hohen Stellenwert 
eingenommen haben.» Durch 
die Mitgliedschaft der Assitej im 
Weltverband ist Liechtenstein 
Teil eines riesigen Netzwerks, 
von dem die Beteiligten im 
Kunst- und Kulturbereich für ein 
junges Publikum profitieren. Wie 
beispielsweise durch Teilnah-
men an Arbeitstreffen oder im 
Rahmen von Weiterbildungen 
und Kooperationen auf interna-
tionaler Ebene. «Letztlich prä-
sentieren wir durch unsere viel-
fältige Kunst- und Kulturszene 
für junges Publikum auch unser 
Land auf dem internationalen 
Parkett», freut sich Biedermann.  

Hoffnung auf Finanzierung 
Das grosse Thema für die Zu-
kunft von Assitej Liechtenstein 
ist die Finanzierung der Projekte, 
verbunden mit der Administra-
tion, die damit einhergeht. «Des-

halb streben wir mit der Gemein-
de Vaduz und der Kulturstiftung 
Leistungsvereinbarungen an.» 
Ein grosses Thema sei ausser-
dem die Einbindung der jungen 
Generation, sowohl im Kunstbe-
reich wie auch in der Organisa- 
tion. «Ziel ist es, dass Assitej 
Liechtenstein für die Durchfüh-
rung der Projekte eine Basisför-
derung erhält, welche eine not-
wendige Geschäftsstelle mit be-
inhaltet.» Für Georg Bieder-
mann ist es ein grosser Geburts-
tagswunsch, dass es dieses Jahr 
mit der Finanzierung klappt.  

Assitej Liechtenstein feiert 
sein 20-Jahr-Jubiläum mit einem 
Geburtstagsanlass am 21. März in 
der Kreativ Akademie in Vaduz 
sowie einem Tag der offenen Tür 
im Erna-Mündle-Haus am 23. Au-
gust mit kreativen Angeboten für 
Kinder, Familien und Erwachse-
ne. Weiters findet am 30. No-
vember die Jubiläumsveranstal-
tung unter Einbezug der Mitglie-
der im TAK statt. Georg Bieder-
mann freut sich auf die Feierlich-
keiten. Insbesondere ist er stolz 
und dankbar, dass es Assitej 
Liechtenstein nun doch schon  
20 Jahre lang gibt und die Mit-
gliedschaft auf vielen Ebenen 
sehr befruchtend ist.  

«Ich liebe neue Herausforderun-
gen», sagt die Liechtensteiner 
Kabarettistin Esther Hasler. Ent-
sprechend führt sie in jedem ihrer 
Stücke neue Charaktere ein. So 
wird es dieses Mal die Premiere 
von Elke Fasler geben, so nennt 
die Kabarettistin die Figur vom 
«Radio Kültür». Ebenso die Flie-
ge Sophie – «es ist toll, mit ihren 
Facettenaugen die Welt zu se-
hen!» Ausserdem wird zum er-
sten Mal eine Handpuppe mit 
Esther Hasler auf der Bühne sein.  

19 Jahre Solotheater 
In ihren Kabaretts kommt Musik 
nicht zu kurz – Esther Hasler be-
gleitet ihre Stück jeweils selbst am 
Piano. «Eine Sängerin fragte 
mich einst für eine Klavierbeglei-
tung an», erzählt sie. Und so be-
gleitete sie französische und süd-
amerikanische Chansons. «Es 
führten mich viele Zufälle zu mei-
nem ersten Solostück.» Nie hätte 
sie gedacht, dass 19 Jahre Solo-
theater und über sieben Program-
me folgen würden.  

Mit Freude und Dankbarkeit 
blicke sie auf all die Jahre zurück. 
«Ich bin froh, den Frosch geküsst 
zu haben», sagt sie und deutet auf 
den Titel ihres allerersten Solo-
programms. All die Jahre seien er-
füllt von vielen Highlights und be-
sonderen Begegnungen gewesen. 
«Wenn ich darauf zurückblicke, 
sehe ich ein Feuerwerk.» 

Mix aus Musik und Humor 
Vielleicht ist der vielversprechen-
de Mix aus Musik und Humor 
Esther Haslers Erfolgsgeheimnis. 
«Ich liebe die Verbindung von 
Musik, Sprache und Bewegung», 
sagt sie. Dabei stelle sich der Hu-
mor automatisch ein. «Worte 
führen mich zu Musik. Das Kla-
vierspielen führt mich zu Texten, 
die mir ohne Musik nie zufliegen 
würden. Und die Stimme bringt 
mich wiederum zu Charakteren 
und die Figuren zu Themen.» Al-
les ist miteinander verbunden.  

«Lachen macht mich glücklich» 
«Ein Tag ohne Lachen ist ein ver-
lorener Tag», zitiert Esther Has-
ler den britischen Komiker und 
Schauspieler Charlie Chaplin 
(1889–1977). Allerdings weiss sie: 
«Humor lässt sich nicht erzwin-
gen.» Es sei für sie eine besonde-
re Art der Präsenz. «Sozusagen 
ein innerer Zustand und die Fä-
higkeit, mich überraschen zu las-
sen und zu spielen.» Ebenso be-
deutet für Esther Hasler Humor 
«intensiv leben», wie sie sagt. Er 
helfe, das Leben zwar ernst, aber 
nicht verbissen ernst zu nehmen. 
«Lachen macht mich glücklich 
und ist eine fantastische Möglich-
keit zur Entspannung.» Am lieb-
sten sei ihr die unfreiwillige Ko-
mik. «Ich lache gerne». Oft wür-
den im Gespräch mit Freunden 
Wortspiele entstehen, die ein 
Thema in eine neue Dimension 
bringen. «Lachen verbindet.» Al-
lerdings gebe es, was Humor an-
belangt, grosse kulturelle Unter-
schiede. Handkehrum könnten 
aber auch drei aufeinanderfol-
gende Abende mit demselben 
Stück im selben Theater extrem 
verschieden sein. Die Stimmung 
sei jeweils abhängig von ihrer per-
sönlichen Verfassung, von loka-
len politischen Geschehnissen 
und den Tagesaktualitäten. Sie 
versuche sich so gut wie möglich 
vorzubereiten und präsent zu 
sein. Dialekte seien dabei ein für 
sie sehr wichtiges Gestaltungs-
mittel. «Allein durch die Sprache 
verändert sich auch der Humor.» 
Sie liebe skurrile Geschichten, 
Satire und schwarzen Humor. 
«Alles ist erlaubt, solange es nicht 
auf Kosten anderer geht», sagt 
Esther Hasler. Voraussetzung sei 
allerdings ein gewisses Feinge-
fühl. «Mittels Satire lassen sich 
gesellschaftskritische Aussagen 
machen, die erheitern und zum 
Denken anregen. Das finde ich 
super spannend.» Nach unten 
treten hingegen sei für sie unter-
ste Schublade. «Schenkelklopfer-

Humor ist nicht mein Ding. Es 
sträuben sich die Nackenhaare 
und mir wird es schnell unheim-
lich.»  

Mit Reisen den Blick geschärft 
«Fliegen für den Frieden – über 
den Röstigraben und um die gan-
ze Welt» steht in der Beschrei-
bung ihres aktuellen Stücks. Tat-
sächlich ist die Kabarettistin be-
reits fast schon um die ganze Welt 
geflogen. In Berlin durfte sie ein 
halbes Jahr im Residenzatelier 
Liechtensteins in Friedrichshain 
leben. Es war für sie eine «fanta-
stische und inspirierende Zeit», 
wie sie sagt. «Ich konnte viele 
Kontakte knüpfen und an der 
deutschen Sprache feilen.»  

In New York lebte sie ein halbes 
Jahr im East Village. «Ich genoss 
das pralle Leben in den beiden 
Grossstädten.» Noch heute zehre 
sie von diesen Aufenthalten. 
«Die Reisen haben meinen Blick 
für das Andersartige sowie das 
Gemeinsame der verschiedenen 
Kulturszenen geschärft.» Eine 
für sie sehr wichtige Erfahrung, 
die ihr helfe, ihre Arbeit in grösse-
rem Rahmen zu sehen. 

Wiedersehen mit Biozuchtlachs 
In Esther Haslers neuem Pro-
gramm geht es um Lebensfreu-
de, um Mut, Frieden und die 
Kraft der Träume. Besonders in 
der heutigen Zeit komme der 
Kultur eine besonders wichtige 
Bedeutung und Aufgabe zu. 
«Wie kostbar sind Momente der 
vollen Präsenz. Das kann keine 
KI, kein Chat GPT je überneh-
men.» Es-ther Hasler freut sich, 
in wenigen Tagen zu solch kost-
baren Momenten in den Schlöss-
lekeller zu ihrem neuen Pro-
gramm «7 auf einen Streich» 
einladen zu dürfen. Ihre neue Fi-
gur, die Fliege Sophie, sei zu ei-
ner ihrer Lieblingsfiguren ge-
worden. Und sie verrät: Es gibt 
tatsächlich ein Wiedersehen mit 
dem Biozuchtlachs.  

Kabarett von Esther Hasler: «7 auf einen Streich»

Bild: Joel Schweizer  
Die Fliege Sophie ist eine von Esther Hasler Lieblingsfiguren geworden. Entsprechend bekommt 
Sophie in Esther Haslers aktuellem Stück «7 auf einen Streich» eine ihr gebührende Bühne. 

«Lachen ist eine fantastische 
Möglichkeit zur Entspannung» 
Am 14. März lädt die Kabarettistin Esther Hasler zu ihrem aktuellen 
Solostück «7 auf einen Streich» in den Schlösslekeller in Vaduz. Fans  
dürfen sich freuen: Es gibt ein Wiedersehen mit dem Biozuchtlachs!  

VON BETTINA STAHL-FRICK

Bild: eingesandt  
Assitej Liechtenstein feiert am 21. März den 20. Geburtstag.


